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Konferenzen und kein Friede!
Eine Nebenkonferenz

Die AmeriLmer in London
Die große Konferenz, die heule Mnuvow 16 Juli , im Auk-

wlirtigen Amt zu London ihren Anfang nimmt und zu de:
Deutschland nicht als gleichberechtigterVerhandlungsteilneh
mer eingeladen ist, steht im Schatten , fast kann man sager
unter dem Druck der amerikanischen Aufsicht
Während der Tagung von, wie man hört, 150 Regierungs¬
vertretern des Verbands werden nebenher fast alle maß¬
gebenden Staatsmänner Amerikas teils privatim , teils halb-
vder ganz amtlich in der englischen Hauptstadt versammele
sein.

Schon jetzt hat sich eine Anzahl führender amerikanischer
Finanzmänner, die an die Spitze eines Syndikats für di«
Unterbringung einer deutschen Anleihe treten sollen, in Lon¬
don zusammengefunden, um „bei Bedarf " von der Konferenz
als Sachverständige über die praktische Durchführung des
Dawesberichts gehört werden zu können. Die Namen der
Mitglieder dieser Nebenkonferenzsind in verschiedenen Draht¬
nachrichten aufgezählt worden. Da ist vor allem Lamond
oom Bankhaus Morgan , das wahrscheinlich die Anleihe für
Deutschland auslegen wird, dann Mr . W. Joung , der durch
de General Electric Company kontrollierende Interessen in
der deutschen AEG . besitzt, ferner Wight, der Vorsitzende des
Lsrwaltungsrats von Armour -Chicago, endlich als Abge-
iandte der Washingtoner Regierung : Schatzsekretär Mellon
and Staatssekretär Hughes,  dieser als außenpolitischer
Sachverständigerund führender Kopf der amerikanischen
Kontrollmission.

Hughes wollte angeblich nur als Teilnehmer eines ganz
unpolitischen Juristenkongresses nach Europa kommen. Aber
die Sorge um die Verwirklichung des Dawesberichts lenkte
jeine Reise in weitere Bahnen . Das treibende Element war
General Dawes selbst. Er will, wie er sich ausgedrückt haben
joll, die Durchführung seines Gutachtens erleben!  Er will
es vor allem unter amerikanischer Einwirkung gesichert sehen,
bevor im September und Oktober der Höhepunkt des Wahl-
Kampfs in den Vereinigten Staaten erreicht ist. So kam es
zu den entscheidenden Konferenzen beim Präsidenten Coo-
idge und zur Entsendung aller abkömmlichen Staatsmänner
nach Europa. Hughes hielt noch in Neuyork großen „Kriegs-
mt" mit den führenden Persönlichkeiten der Bankwelt ab,
rabei auch der Berliner Botschafter Houghton, der bekannt¬
lich feinen Urlaub abbricht, zugezogen wurde. Houghton
rird zunächst in London mit größtem Nachdruck darlegen,
!>aß die Vereinigten Staaten an der raschen Annahme und
Durchführung des Dawesplans im stärksten Maß Anteil neh¬
men und jede Verzögerung als äußerst nachteilig für eine
befriedigende Weiterentwicklung auf dem Weg zur Lösung
Ser Entschädigungsfrageerachten würden. In gleicher Rich¬
tung gehen die Anweisungen Kollogs, des Londoner Bot¬
schafters der Vereinigten Staaten . Ebenso wird Mr . Owen
Noung, der Mitarbeiter des General Dawes , entschieden
Stellung gegen jeden Aufschub und alle Quertreibereien
nehmen.

An dem Entschluß der amerikanischen Regierung ändert
sich nichts infolge der sogenannten Pariser Einigung Mac
Donalds mit Herriot. Im Gegenteil befürchtet man in maß¬
gebenden amerikanischen Kreisen, daß hinter den Kulissen
der Londoner Konferenz jetzt noch heftigere Kämpfe ausge-
jochten werden müssen, um die Wünsche Amerikas durchzu¬
drücken. Denn zu allen Schwierigkeiten ist jetzt die Frage ge¬
treten, wie die Vereinigten Staaten bei der Durchführung
des Dawes-Systems Mitwirken sollen. Soll Oberst Logan,
der gegenwärtige amerikanische „Beobachter" bei der Ent¬
schädigungskommission, weiter nur persönlich seine Stimme
abqeben, ohne seine Regierung dadurch irgendwie zu ver¬
pflichten? Die Verbündeten werden sich damit wohl kaum
mfrieden geben. Soll Präsident Coolidge dem amerikani¬
schen Vertreter im Dawesausschuß, Owen Poung (der als
Generalagent der deutschen Zahlungsüberweisungen in Aus¬
sicht genommen ist), ermächtigen, bei einem deutschen Lei¬
stungsverzug als Schiedsrichter aufzutreten? Soll also Ame-
stka aus die Vorschläge des zwischen Mac Donald und Her¬
not in Paris vereinbarten Handel eingehen? Es ist räch!
ausgeschlossen, daß die Londoner Tagung , wenn ihr Der-
»andlungsschifflein stecken bleibt, sich aus der amerikanischen
»ebenkonferenz den Lotsen holen muß, der die europäische
Entschädigung endgültig flott macht.

Georg Hochpetter.

Die Londoner Konferenz
^Osidon, 15. Juli . Die Teilnehmer an der Konferenz sind

schon in London eingetroffen. Vertreten sind
!ai folgende Staaten : Frankreich (Herriot und

/-̂ Vereinigten Staaten (Mellon, Logan und Jung ),
^ (Theunis und Hymans), Italien (De Stefan !, della

Japan (Hajashi und Gras Jshii), Portugal <der
landte in London), Südslawien (Davidowitsch), Rumänien
rulescu) und Griechenland lder Gesandte Caalamanos ).

Im sogenannten Warteraum des Auswärtigen Amts ist ein
großer hufeisenförmiger Tisch aufgestellt.

Die drei Hauptpunkte der Beratung werden noch dem
„Daily Telegraph" sein: Die neue Goldnotenbank, die Um¬
wandlung der deutschen Eisenbahnen und die Bestimmungen
aber die Industrie -Schuldverschreibungen.

In England werden nach der „Times" bis nach Beendi¬
gung der Konferenz alle inneren Streitfragen ruhen.

Der halbamtliche Jung in London
London, 15. Juli . Das Mitglied des früheren Sachver-

standigen-Ausschufses, Owen Jung  aus Neuyork, ist in
London eingetroffen. Er erklärte, er habe in London seine
Firma (Morgan ) zu vertreten, er sei aber bereit, der Konfe¬
renz jede Unterstützung zu gewähren, die man von ihm
wünsche.

Vor seiner Abreise zun Londoner Konferenz hatte Jung
Unterredungen mit Coolidge, Staatssekretär Hughes, Finanz-
iekretär Mellon und Dawes. Cr wohnt der Konferenz in
halbamtlicher Eigenschaft auf Einladung Mac Donalds, Her-
riots und Theunis bei.

Staatssekretär Hughes,  der ebenfalls nach London zur
Teilnahme an einer Juristentagung abgereist ist, wird am
!8. Juli von London nach Paris  kommen und von einer
Abordnung von Advokaten empfangen werden. (Poincare
>ft bekanntlich auch Advokat.) Nach seiner ausdrücklichen Er¬
klärung wird Hughes nicht nach Berlin  gehen . Mitte
August will er noch Amerika zurückkehren. An der Londo¬
ner Konferenz wird Hughes sich nicht unmittelbar beteiligen,
aber während derselben in enger Fühlung mit dem amerika¬
nischen Botschafter in London bleiben.

»

SieM MiMU-Anleihe.
Weite Kreise des deutschen Volks sehen sehnsüchtig der

800 Millionen Goldmark-Anleihe entgegen, die uns bei An¬
nahme des Dawesplans als Ausländsanleihe zusließen sollen,
weil mit diesen 800 Millionen der Kreditnot unserer Wirt¬
schaft ein Ende gemacht werden könne und solle. Was ist.
es in Wirklichkeit mit diesen 800 Millionen?

Das Dawes-Gutachten legt ihnen bereits einen doppelten
Zweck bei: Es sagt auf Seite 42: „Die Hinterlegung dieses
Betrags m der Notenbank wird einen Beitrag zu deren
Goldreserven  üarstellen und die Grundlage für ihre
llmlaufsmittel erweitern." In zweiter Linie aber werde dies«
Anleihe berufen sein, die unmittelbaren und dringlichen Ver¬
pflichtungen Deutschlands gegenüber den Verbündeten im
Haushaltsjahr 24/25 zu erfüllen, die keine Geldübertragunc
nach dem Ausland bedingten.

Damit ist der Zweck dieser Anleihe klar umgrenzt: Sic
soll die Rückkehr Deutschlandszur Goldwährung ermöglichen
zugleich aber die Zahlung der Besetzungskoste« und Sach¬
lieferungen im laufenden Jahr.

Offenbar in Anknüpfung an die Wendung, diese Anleihe
solle die Grundlage für die Umlaufsmittel der neuen Gold-
Notenbank erweitern , behauptet nun die deutsche Regierung,
sie könne noch eine dritte Funktion erfüllen: der deutschen
Wirtschaft die Kredite zuzufübren, die sie zur Aufrechterhal¬
tung ihrer Betrieb« braucht. In besonders prägnanter Weis«
hat bekanntlich der Außenminister Dr. Strefemantt diese
Auffassung vertreten, indem er in seiner Reichstagsrede vom
Z. Juni sagte: Auf der Grundlage dieser Goldreserve von
800 Millionen Mark werde die neue Notenbank, nach Maß¬
gabe der Dritteldeckung, für 2,4 Milliarden Mark Banknoten
ausgeben, und auf diese Weise werde der ausgetrocknetey
deutschen Wirtschaft der nötige Kredit Mgeführt werden.^

Auf diese Weise würden also die 800 Millionen dreimal,
wie man zu sagen pflegt, in die Erscheinung treten: einmal
liegen sie in vollem Umfange in der Bank; zugleich bezahlt
die deutsche Regierung mit ihnen Besetzungskosten und Sach¬
lieferungen; und zur selben Zeit ergießen sie sich noch in
einem Milliardenstrom von Krediten über die deutsche Wirt¬
schaft. Diese 800 Millionen müssen wirklich ein« ganz be¬
sonders Zauberkraft besitzen, wenn sie das alles leisten wol¬
len! Vor einer nüchternen sachlichen Betrachtung verfliegt
leider der ganze „Zauber ".

Cs ist theoretiscb möglich, daß diese Anleihe wenigstens
unter gewissen Bedingungen den doppelten Zweck erfüllt,
den das Gutachten ihr zmveist. Wie sich die Gutachter die
Sache vorstellen, ist wohl klar: Das Reich, dem ja diese 800
Millionen als äußere Anleihe gegeben werden sollen, in
Devisen oder auch teilweise in Metall, übergibt sie der neuen
Goldnotenbank und erhält von dieser den Gegenwert
von 800 Millionen Mark Banknoten,  mit denen
es dann Besetzungskosten und Sachlieferungen bezahlt. Die
Sachverständigen haben immerhin schon eine gewisse Einsicht
in die Schwierigkeit des doppelten  Zwecks dieser 800
Millionen gezeigt, indem sie ausdrücklich betonen, daß sie
neben ihrem eigentlichen Zweck, der Notendeckung, nur zu
Ausaaben dienen können, die in Deutschland selber

gemacht werden: andernfalls wäre ja auch von vornyerein
klar, daß jeder in das Ausland abfließende Pfennig den Be¬
trag dieser Ausländsanleihe sofort entsprechend verkürzen
müßte. Aber auch diese Annahme der Sachverständigen trifft
tatsächlich nur scheinbar zu: denn wenn auch die zur Zahlung
von Besetzungskosten und Sachlieferungen benutzten Noten
Wesentlich im Inland bleiben, so fließen doch schon die von
den überreichlich bezahlten Besetzungstruppen nicht zu un¬
mittelbarem Unterhalt verbrauchten Gelder, gleichviel, ob in
Form von Waren oder sonstwie, vor allem aber die s ä m t-
lichen Sachlieferungen  ohne jeden Gegenwert in
das Ausland  ab ; müssen also entsprechend unsere Zah¬
lungsbilanz und damit rückwirkend auch unsere Währung
ungünstig beeinflussen. Jedenfalls aber ist mit Erfüllung
dieses zweiten Zwecks auch die äußerste Grenze dessen er¬
reicht, was diese Anleihe von 800 Millionen für die deutsche
Wirtschaft und die deutschen Finanzen leisten kann. Die An¬
leihe ist eben in keiner Weise eine Kredit-  Anleihe, son¬
dern eine Währungs - Anleihe.

Ist nun aber die Anleihe außerdem noch befähigt, d's
Umlaufsmittel der Notenbank innerhalb des Reichs zu er¬
weitern ? Geld kann nicht in beliebigem Umfang gemacht
werden ; die Masse der Umlaufmittel, die eine Volkswirtschaft
normalerweise verträgt , steht vielmehr in unlöslichem inne¬
rem Zusammenhang mit den Kräften und dem Kreislauf der
Wirtschaft selber. Wird diese Grenze überschritten, so beginnt
die Inflation.  Eine wesentliche Vermehrung der deut¬
schen Umlaufsmittel wäre also nur möglich im Zusammen¬
hang mit einer tatsächlichen wirtschaftlichenStärkung . Daß
aber eine Anleihe, die wenigstens mittelbar in vollem Um¬
fang zur Bezahlung des Auslands  dienen soll, nicht
gleichzeitig die deutsche Wirtschaft selber irgendwie erheblich
stärken kann, liegt auf der Hand. Eine Verstärkunq der deut¬
schen M' -Umaft gegenüber dem augenblicklichen Stand wird
auch hier um so weniger erzielt, als es sich bei den Sachliese-
rungen überhaupt nicht um eine Stärkung des normalen Um¬
laufs unserer Volkswirtstbaft bandelt, vielmehr sehr gut eins
schädliche Störung damit verbunden sein kann: Weder er¬
halten wir für diese Ausfuhr überhaupt Gegenwerte, noch
können wir mit den hier in Frage kommenden Banknoten
Rohstoffe aus dem Ausland kaufen, noch auch selber dev
günstigen Markt suchen.

Als Grundlage sür eine Vermehrung der Umlaufsmittel
hätte auch die Hypothek der Rentenbank  noch ausoe-
reicht, wenn eben unsere Wirtschaft nach ihrem oeaenwär-
tiaen Stand eine größere Masse von Z-chlunasmitteln ver¬
trüge. Die neue Goldnotenbank kann also wesentlich immer
nur so viel Noten ausgeben, wie Rentenmark aus dem Ver¬
kehr gezogen werden; wollte sie anders verfahren, so ent¬
stände unrettbar neue Inflation.

Wenn wir nach Inkraftsetzung des Dawesplans eine Kre¬
diterleichterung für die deutsche Wirtschaft bekommen, so nur
deshalb, weil dann die gegenwärtige künstliche,  in diesem
Umfang jedenfalls unnötige Drosselung  der Kredite
durch, die Reichsbank aufhöre« wird.

Me Gvldnotendarch
Berlia . 15. Juki. Nach den Verhandlungen zwischen

!>em Reichsbankpräsidente« Dr . Schacht und dem eugichcheu
Bankier Kindersley wird di« auf Grund -es Sachv«M » -
digengutachtens zu errichtende Gold Notenbank ihren Gill
in Berlin haben. Sie wird der Reichsbcuch nachgebstdel
and die Leitung wird eine deutsche Behörde sein. Diese dvrj
jedoch keinerlei Entscheidungen treffen ohne - te Genehmi¬
gung des obersten Auffichtsraks. der aus 14 Mitgliedern
s7 Deutschen und je einem der 7 Gläubigerstaaten) bestehst
Der Vorsitzende wird ein Deutscher (Dr. Schacht) sein. Gül¬
tige Beschlüsse sind mit mindestens 10 Stimmen z« fassen,
Die Goldnotenbank ist ganz unabhängig von der
Reichsregierung.  lieber 100 Millionen Goldmar«
dürfen der Regierung an Krediten nicht gegeben
Eisenbahn «nd Post sollen als soll-ständige Einrichtungen
Kredite bis z« 200 Millionen erhalten dürfen. Die aus-
gegebenen Roten werden noch dem . B . T .' den Namen
Neichsmarknoken  kragen , die bis zu 10 Mark «b-
wärtS gestückelt find. Daneben werden Gold-, Silber - und
Kupfermünze« geprägt. Die Hauptgrundlage wird di«
Ausländsanleihe  von 800 Millionen Goldmark sein.
De Gssamknotenmnlcnifwird sich auf etwas über 5 Mristaih
den Goldmark beziffern. (2,5 Milliarden Gvldmarkmckeill
1.5 Milliarden Aenkenmarkscheine und 1,2 Milliarde«
Gold- und Silbermünzen .) Die Renkenbank  wird olli
Währungsinstitut  Wegfällen, wenn sie auch noch
10 Jahre die Aufgabe des Geldumlaufs, allerdings In fvrst
schreitend geringerem Ma , zu erfüllen hohen wird, da dü
RentenmaMscheine schrittweise eingezvgen werden. Ml
Notendeckung ist das Drittelverhallnis von Gold «nd De¬
visen beibehalten, wie vor dem Kriea. Auf eine Million
Gold- und Devisenbestand der Bank könneu alsoL Million



T a e s
Eine Parlameniskorrespon - « »; meldet, die Einbern simtz

Res Reichstags sü «ichl vor de« 2S. Juli M erwarte ».
Die «ms Dienstag onber«« mte Desprechvag des Ministers

kttresemaaa mit den Parteiführern wurde verschoben. Am
— ^ hatte der Minister eine Unterreduna mit dem e»»g-

' !

»e« Roten ansgepeben werden. Allerdings bestellt ervtt-
Ketten noch keine Einführunasp flickt  der Bank fss>
di«?, ae «en Noten . Diese wird erst später beschlossen werden
Wie die Girogelder  ist ausserdem eine besondere Dek-
kunq vorgefshen, die ebenfalls eine Drikkeldeckumo in G-sii
nnd Devisen vorschreibt. Diese Maßnahme ist aus Wunsch
der amerikanischen Sachverständigen zurückzuführen. Di«
neue Goldwährung soll unbedingt lest bleiben und durch
keinerlei politische Einflüsse oder sonstige Machenschaften
der ünslatsongaesahr ansgesetzk sein. — Der neue sisian
«ovrüe der Pariser Lntschädignngskomnüssionübermittelt.

«eichsregtenmg und RÄchstag
Brest«, 16. 3«S. Die „B . Z." glaubt zu wissen, daß die

Zleichsregierung die zur Durchführung des Sachserständi-
zenantachtens nötigen Gesetz so sehr beschleunigenwird, als
es die erforderliche Mitwirkung der Sonderausschüsse des
Verbands und der Enkschädigungskommissiongestattet. Die
Regierung glaubt frü die drei Gesetze (Umwandlung der
Nsanbahnen, Goldnotenbank und Industrieobligationen)
chon im Hinblick darauf , daß die Regierung sich durch An¬
nahme des Gutachtens gebunden hat, eine Mehrheit im
Reichstag zu finden. Die Gesetze können allerdings nicht
rttsseUig in Kraft gesetzt werden ohne die Gewißheit, daß
>»« der anderen Seite selbstverständlicheMaßnahmen er-
!vlge>», daß z. B . die Verordnungen der Rheinlandkomnüs-
ko« über die französisch-belgische Verwaltung der Bahnen

HÜHezogen werden. Es werde dazu voraussichtlich die
eines Mantelgesehes  gewählt werden, das der

Reataemg Auftrag und Vollmacht gibt, die betreffenden
Veseetz in Kraft teten z» lassen, sobald über die ganze Frage
»es GÜrtachiens durch Verhandlungen ein Einvernehmen er¬
stell sei. Falls die Gesetzvorlagen aus irgend einem Grund
ich v« zögern sollten, so hoffe die Reichsregierung wenig¬
stens Kr vom Kabinett beschlossene Fassung der Gesetze in
»i« V « Pasdilmge « mittringe» und Kren Standpunkt dar-

iegsr z« könne». Das Z«A der AeKemmg sei, de« ZusteM
«r he« Einbruch Urs RnhrMÄKt wÄderh« jflOelle«. d. W
Ke, Voctrcrg von Versaiües und dos Ärhettck>«dab̂ t»ne»
Md « M Kraff M Wen . Die NWHSreKekSsg mM atzo
Ae,VkKmtzacrrt«W «Dt ahnende« ÄstchÄag LtzemM«« ,

7st« Donald im Kreuzfeuer
Bovdov, 15. Juki. In der gestrigen Sitzung des Unter-

begLlKoÄ^ chte Asquickh (liberat ) den Erstministei
Donald, inH ihm die Sicherung der Londoner Kdnfe-

sa . Gr fragte, ob Mac Donald bereit seiz
F ^ tstelktNH deutscher Nichterfüllungen durch die Enb

, , , Ko« mi-tzmvi-rken. Es stehen noch zwei
wichtige Frage » offen: Die Räumung des besetzte,
Gebret » und dirSicherheit  Frankreichs . Der brsttsch«
StandpEv nrSsse KargestM sein. Die Sicherheit müsse als
LllgmWkiovsrpslrchtung Großbritanniens auf Grund bei
PöWmbsndsfatzung nicht nur Frankreich, sondern unter dey
gleichen Bedingungen auch Deutschland angeboten werden
DeuHHland müsse daher in den Völkerbund aufgenrmime«
kverde». Daldwin (kons .) stimmte Asquikh im allgemei-
»e« bei. Seine Parte - wolle am Vertrag von Versailles
sestgehaüen wissen. Im Verein mit Frankreich seien all«
Dinge möglich: bei einem englisch-französischen Gegensatz
gebe « keinen Fortschritt. Deutschland erhalte durch den
Daroesplrm Erleichterungen, es dürse nicht zögern, ihn anzu-
»ehmen. An der Anleihe werde sich auch England beteili¬
gen und damit seinen größten Kunden wiederherstelle«.

Ma .c Donald  ging aus die Fragen der Vorredner
Mämruonig und Sicherheit) nicht ein. Er betoitte, nachdem
nun ettmmt die Sachverständigen-KomWon eingesetzt wor¬
ben tzs und Amerika sich betelligt habe, sei es möMchj

mfftiche Beziehungen q» Fravkrei chz« bsgtrme«
eb« die letzte« Mho « W »d«We wolle er sich nicht aus-

lassen, sie ßeie« erledigt. Mas durch Verzögerungen und
Wchoorstchsdnisse so sehr außer Fühlung gekommen, daß die
beide« Grstwirüster sich treffen mußte«, um das Feld zu
Wv » . Ob » cm dies Gehemttsipkomatienennen wolle (Bs-
?rr« » stk ch« cheichgSWz. AvmMenh sei insoche der Nm-
WeSn -Äa» gstchigk 8k» V errckr ag vw « Ve -r s a i kl e s
vre «Ase A-rtt Bunde  skÄtz « z« bettrkchden. Hsde- U»ee-

ih» M ändern , habe erstaunliche Letzrrchk«kgeu HÄ
de« Aa » «vße« hsvorgerusen . England
siehe» rms a »ht z« etwas , das darüber Hk
«der auch daraH bedacht fern, daß Frankreich LSe
«rrrng« des Vertrags nicht erweitere . Er Kstne AÄgnikh
lttcht beiffi uTwen, daß es für Amerika unmöglich sA, einen
«rttttchen Vertreter in die Entschödigungl̂ ominiKou M e«k-
je«den.

Austin Ehamberlain (kons .) übte scharfe KriKk a»
»en Verhandlungen Mac Donalds mÄ Herriot in Eheq«e>rs.
Die Konservativen wolle» der Vertrag von Versailles cmk-
rechterhakten, den Bund mit Frank-reich den HaspchurM
ihrer Politik machen »ad die vHle des VerMags
durch DenHcGaad clls «i« der WstMAen der Osße«pMW

te«. Wenn DeuHhtaNd 8»e ch« a«seMg deu  RekzWH-
«frichtig erfülle, wclhm tze Re SnverlHMhSkst Dn«

-«» erkenne« »ad s« «e MirVebr i» die Gesel̂ chost« M-
Rnn« »» heihsn . — S »v»ß chS»DhcM

Me KoHere«- der
Lo « ei » e« Anßo « Politiker

Die lausende Woche steht im Zeichen der großen Beo
bcmdskonserenzvon London. Aber auch die geringeren Göt¬
ter aus der Siegerseite hatten jetzt ihre Generalvvrsammkm-
ab. In Prag sind die Außenminister Venesth, Ni.ttichistch
«ist» Duca zur dritten Konferenz des Kleinen Verbands zu-
sammengetreten. Tschechoslowakei, Jugostawien und Rumä¬
nien besinnen sich auf ihre europäischen Aufgaben. Es solldies alle kecks Monate aelckeden.

Bar erem Jahr vaWÄbe « «« '« Sinaia de: 'tt» i5 durch
de« Bettrstt Polens und Griechentands zu vergrößern , aber
der böse Geist der Balkan-Eifersucht zerschlug di: Nutrachki
VlV ein« « halbe» Jahr , k» der Tammg von Betgcad, platzA
M Bombe de» stakst»,Itz>isi stIdtzllN»ll,h«» BarLMg». VemchO
der das neu «bgchchiosisnr Mmzöftjch°ß
hör Tlaßtze hakst, parlasst « st «knern _ _
Wbo « a»en. M » äbyerte DH oHo gegsr̂ siKg dä ?ch Exst̂ >
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Mag von neuem vor aller UieS WaMschit werden stckst«

Schon dst anMche BUkbeiksittg Aber die « sie Sitzung der
dr« Minister str Prag unstrWed sich mit stin«v WM von
den Wkiche« frommen Lüge», Äs das g^ Mige PEikum
seit Jahr mch Tag über sich ersetzen lasst« mußr ,F)oll«
RebereknWmmungder JnterössM und Ayßchaunmstn in alle«
Fragen der Außenpolitik", sinvie: ^Hoffnung ans endgüttigr
Regelung der EntschädiMngsfrage und damit aus die von
allen erstrebte ..B-Hrstdün" Europas ". Das klinat wunder¬
schön und vervslichtet dock- zu nichts. Von dem Gespenst im
schrank des Kleinen Verbands , von der bessarabischen
F r a q e keine Silbe . Vra -> und Belgrad sind heimlich vor¬
her übere'noskonnne" . Beffarabten . das rumänisch" Soroen-
kind, als Blümchen Rühr mich nicht an zu behandeln. Auf
der Tagesordnung steht aber das „Verhältnis zu den Nach¬
barstaaten", und somit wird Rumänien daraus bestehen, daß
man von — Rußland  töricht.

Rußland betrachtet bekanntlich die in dem Diktatfrieden
erfolgte Angliederung Bessarabiens an Rumänien nicht als
aller internationalen Weisheit letzten Schluß und macht
neuerdings seine Ansprüche immer kräftiger geltend. Frank¬
reich gewährleistet zwar seinem lieben rumänischen Kinde
diesen Besitz, aber England und Italien blieben dem Bürg-
schaftsVertraafern , weil sie sich die Verständigung mit Ruß¬
land nicht für alle Zeit unmöglich machen wollten. Blieb
also nur der Kleine Verband , der in die Lücke der Schutz¬
mauer gegen Rußland einsprinqen müßte. Nun war der ur¬
sprüngliche Sinn und Zweck des Kleinen Verbands , einen
schuß gegen das „rachesüchtige" Ungarn zu bilden. Dieser
Aweck ist heute gegenstandslos geworden. Das Verhältnis
Ungarns zum Kleinen Verband hat sich in letzter Zeit be¬
deutend gebessert. In Prag , Belgrad und Bukarest bekundet
man eine gewisse Anteilnahme an dem WiederaufbauUngarns.

Wie also die Schwenkung gegen Rußland herbeiführen?
Indem man Ungarn an den Kleinen Verband heranzieht?
In Budapest hat man die Anbiederungsversuche bisher
wenig beachtet. Es gibt dort mit der Wiederherstellung der
wirtschaftlichen Lage so viel zu tun , daß man nicht daran
denken kann, sich für fremde Interessen ausspielen zu lassen,
ivüdflawien und die Tscheche! aber sind für Abmachungen
gegen Rußland erst recht nicht zu haben. In der Zukunsts¬
politik dieser beiden Staaten , die die Bereinigung des ge¬
samten Slawentums anstrebt, spielt Rußland eine große
Rolle, und es wirkt wenig abschreckend, daß die Russen sich
immer noch bolschewistisch regieren lassen.

Rumänien wird deshalb in seiner Not auf neue Verbin¬
rungen verzichten und alle seine heimlichen Wünsche auf eine
verstärkte militärische Rüstung des Kleinen Ver¬
sands  richten . Dadurch aber wird es und seine Bundes¬
genossen in Widerspruch mit dem großen Verband geraten.

Anfang dieses Monats Juli hat Ponsonby , der Unter-
laatsfekretär im britischen Außenamt . auf eine Anfrage von
Norel eine bedeutsame Erklärung abgegeben, nämlich, daß
sie englische Regierung es nicht gerne sehe, wenn Anleihen^
sie in England ausgenommen würden , insbesondere die grö¬
ßere Anleihe, über die gerade Südslawien in London ver¬
tändelt, für Bewaffnungszweck« verwendet werden. Morel
bttte die Enthüllung gemacht, daß die Skodawerke, die öfter"
'«tchischen Staatsfabriken und die Daimlerwerke in Wiener»
ksuftadt Tag und Nacht Munition für den Kleinen Verband
rnd ihren nächsten Balkankrteg Herstellen. Kein Wörtchen
vird in Prag darMsr verlauten . Aber sollten sich nicht Her-
siot «nd Mac Donald in London auch mit dieser Angele gen°
imt be- LSWgen? —er.

Urne Nachrichten
"Am Sie Vefrestmg Mannheims

Mannheim , k8. JuL . Das Nachrichtenamt Mannheim
teilt mitt SttiÄt und Handelskammer Mannheim haben in
Eingaben cm das badische Staatsmtnisterium und den Reichs-
minifter des Aeußern dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß
ur den amtliches Regierungsäußerungen , ebenso wie in der
Presse, immer nur von der Räumung des Ruhrgebiets als
Voraussetzung der Erfüllung des Sachverständigengutachtens
gesprochen wird, daß dagegen die Räumung der widerrecht¬
lich besetzten badischen Gebiete , vor allem der M a n w-
heimer Häfen,  niemals Erwähnung findet. Beide Kör¬
perschaften weisen daraus hin, daß die von der französischen
^ite gegebene Begründung für die Besetzung der Mann¬
heimer Häfen, sie fei eine Vergeltung für die Sprengung des
Rhein -Herne-Kanctts, schon längst hinfällig geworden ist, und
Daß das Mannheimer Schloß überhaupt ohne jeglichen Grund
besetztv«»rde. ^

Betriebs-Stillegungen
Mannheim , 15. Juli . Wegen Geld- und Kreditmangels

kündigt die Firma Heinrich Lanzdie  Stillegung des Be¬
triebs vom nächsten Samstag ab an. 5006 Arbeiter werden
entlassen. Die Verhandlungen der Firma mit dem Arbeits¬
ministerium über eine Kreditvermtttlung waren erfolglos. —
Die Automobilsabrik Rabag Bugatti hat zwei Drittel ihrer
Arbeiter entlassen.

Düsseldorf, 15. Just . Im südlichen Ruhrgebiet haben wei¬
tere Zechen die Betriebe geschlossen oder Kurzarbeit einge-

Die brasilianischen Aufständischen im Vormarsch auf die
Hauptstadt

London, 15. Juli . Die Blätter melden, daß die Aufständi¬
schen in der Provinz Sao Paolo ein Freiwilligenheer gebildet
haben. Sie sind mit Maschinengewehren, Tanks und Flug¬
zeugen ausgerüstet und haben bereits den Vormarsch auf
Rio de Janeiro angetreten.

Wi.e aus Santos nach Newyork gemeldet wird, war der

ieUe Kampf bei Sao Paolo außerordentlich heftig. Jjx
der Toten unter den Truppen und Zivilpersonen wir-,
3000 geschätzt. Das Hotel Esplanade, das in ein Hospitalu>w
gewandelt ist, ist voll von Verwundeten. Flüchtlinqe bebtta
gen die Nachricht, daß 600 Mann der Bundesiruppcn die
von Santos in der vorigen Woche nach Sao Paola zur Un¬
terstützung abmarschierten, von den Aufständischen niedev
gemetzelt worden sind. Die Zahl der Aufständischen, die Sa»
Paolo verteidigen, wird auf 34 000 geschätzt, während die
Dundestruppen einschließlich derer, die noch auf dem Marlck
nach Sao Paola sich befinden, 24 000 stark lein dürften. ^

Wü rttemberg
Stuttgart , den 15. Juli . Im Verkehr tauchen in

letzter Zeit gefälschte Scheine des Eisenbahnnotgelds m
größerer Menge aus, und zwar Noten zu 14, 1, 2 und 5 Dol¬
lar. Die Fälschungen weisen in den Schriften verschiedene
mangelhafte Buckstaben auf, oder es sind solche auszulassen
teilweise fehlt das (durchsichtige) Wasserzeichen, oder es Hi
schlecht nachgeahmt. '

Auch gefälsckte Fünfzigpfennigstücke  sind in,
Umlauf, die -m den echten schwer zu unterscheidensini
Aber an zwei Fehlern sind sie zu erkennen: der Rand ist be
den Falschstücken zum Teil gar nicht, zum Teil sehr schlecht
ausgeprägt : die Worte „Deutsches Reich" sind sehr unvoll¬
kommen wiedergegeben.

Vom Tage. Beim Aufspringen auf einen wahrenden
Straßenbahnwagen verunglückten in der Königstraße zwei
Mädchen von 31 und 33 Jahren . Die erstere geriet unter
den Wagen und war sofort tot, die andere wurde erheblich
verletzt. — Ein löjähriger Kaufmannslehrling , den man un¬
gerecht eines geringfügigen Diebstahls verdächtigte, wollte sich
am Feuerbacher Tunnel vom Zug überfahren lassen. Er
wurde von der Maschine zur- Seite geschleudert und erlitt
einen gefährlichen Schädelbruch. — In der Forststraßs hat
sich ein 53jähriger Witwer durch Leuchtgas vergiftet. —Ja
der Landhausstraße sprang ein lOjähriges Fräulein vom
ersten Stock auf die Straße . Statt des gesuchten Todes erlitt
sie mehrere nicht lebensgefährliche Verletzungen. — In der
Bauausstellung erlitt ein 37jähriges Fräulein einen hitz-
schlag. Sie wurde in ihre Wohnung verbracht.

Leichenfund. . In einer dichten Tannenkultur des Staats
walds zwischen Vaihingen a. F . und Rohr fanden Stuttgart!,
Jäger die Gebeine zweier Menschen mit einem Pack alt«
Kleider. Es dürfte sich um ein wegen verschiedener Einbruch¬
diebstähle steckbrieflich verfolgtes wohnsitzloses Paar cm
Möhringen a. F. handeln. Nach dem Befund hat der Mam
zuerst die Frau und dann sich selbst ürit einer Heerespistole<>i
erschossen. Die Tat ist vermutlich schon im vorigen Hech
ausgeführt worden. ^

Aus dem Lande
Ludwtgsburg , 15. Juli . Truppenrückkehr.  N«

Mittwoch trifft das 15. (württ .) Infanterie -Regiment, das sei
11. Juni aus dem bayrischen Truppenübungsplatz Grafe«
währ Hebungen abhielt, in ihren Standorten Ludwigslnikc
resp. Stuttgart und Ulm wieder ein. Die 3. (württ .)V
teilung Artillerie-Regiment 5 aus Ludwigsburg übt »
27. Juni bis 14. August auf dem Münsinger Exerzierplatz.

Ludwigsburg , 15. Juli . Bezirkskriegertag.  Dei
am Sonntag hier unter großer Beteiligung abgehaltene Be¬
zirkskriegertag wurde durch Niederlegung von Kränzen am
Grabe des Königs und auf dem Ehrenfri .edhof der Gefallenen
eingeleitet. Die Stadt war festlich geschmückt. Nachmittag¬
sand ein großer Festzug auf dem mittleren Schloßhof statt,
an dem sich etwa 40 Vereine beteiligten. Zahlreiche ehe¬
malige Offiziere und Offiziere der Reichswehr nahmendaran teil.

Benningen , 15. Juli . Vom Leitungsmast ge¬
stürzt.  Der 9jährige Albert Knoll machte ckit underen
Knaben verbokenerweise Kletterübungen an einem Stark-
strommast. Er kam mit der Leitung in Berührung , ertttt
schwere Brandwunden und stürzte 10 Meter tief ab. El
war sofort tot.

Getsingen, OA. Ludwigsburg, 15. Juli . Ertrunken,
Der 25jährige Fabrikarbeiter Karl Kiefer ist beim Baden
im Neckar ertrunken.

Welzheim, 15. Juli . Ertrunken.  Der am Sonntag
nachmittag im Ebnisee Ertrunkene ist der 35 Jahre alt!
Prokurist Wilhelm O st von der Firma Bleyle in Stuttgart,
Der sofort aus Welzheim herbeigerufene Arzt stellte Herz¬
schlag als Todesursache fest.

Schwenningen, 15. Juli . Fabrikschließung.  DK
Uhrenfabrik von Haller u. Benzing mit mehreren hundert
Arbeitern schloß ihren Betrieb.

Schramberg, 15. Juli . Verkehrs ein schränkung.
Wegen ungenügender Benützung wird der Kraftpostoerkchr
Sk. Georgen-Schramberg (bisher dreimal täglich) einge¬
schränkt.

Alm, 15. Juli . Brand.  Heute früh gegen 2 Uhr brach
im Lagerhaus Mündler beim Blaubeurer Tor Feuer aus, de¬
in den großen Lagern von Oel, Fett , Mehl, Paraffinkerze«
usw. reiche Nahrung fand. Die Feuerwehr mußte sich darau
beschränken/das benachbarte Lagergebäude des Bahnhofs Z
schützen. Der Schaden an Gütern auswärtiger Firmen >t
sehr groß, aber zum größten Teil durch Versicherunggeoecn

Leutkirch. 15. Juli . Am 10. Juli ist die Pächtsrin der
hiesigen Bahnhofwirtschaft, Frau Albertine Kolb,  im All
von 77 Jahren nach kurzer Krankheit gestorben. Sen
öffnung der Bahnlinie Leutkirch-Memmingen im Jahre wv
mit dem Betrieb der Bahnhofwirtschaft bettaut , hat sie biei
mustergültig geführt und namentlich ihrer Küche einen -n >
verschafft, der weit über die Grenzen von Württemberg
ausging. Für das Wohl ihrer Gäste sorgte sie in unr:ge
nütziger Weise, ihr leutseliges, schlichtes und anspruchtt̂ I
Wesen machte sie agllemein beliebt. Ihr ganzes Leben n>
der Arbeit gewidmet und mitten aus dieser heraus har i
nunmehr der Tod gerissen.

Sigmaringcn , 15. Juli . Drei Opfer derD  o n a u.
Beim Baden in der Donau bei Jnzigkofen ertrank der ^di ¬
nge Zimmermann Albert Haag aus Ebingen. Aufzero
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ertranken in Etgmaringen hikter dem Bauhof , oberhalb des
Vymnasial -Schwimmbades der 21jährige Volontär Albert
Heinzelmann aus Freudenstadt und der ebenfalls erst 21
Lahre alte Schmied Frank Eberhard aus Erdingen . Beide
waren im Bauhof beschäftigt. Man konnte die Verunglück¬
st» erst nach einer Stunde aus dem Wasser ziehey.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 16 Juli 1924.

Schlechte Jetten . Allgemein ist die Klage über den
Mangel an Geld . Die Industrie klagt , da« Gewerbe kmgt
und der Handel klagt, tagtäglich kommen Meldungen von
Konkursen, die Beamtenschaft , die Bauern , die Arbeiter , alle
haben kein Geld . Doppelt schwer zu tragen nach einer Zeit,
tn der man ganze Säcke, Schubladen , Aktenmappen usw. voll
Geld halte . GS wird und muß heutzutage alle - Mögliche
oerkaust werden , um wieder flüssige Mittel zu erhalten,
manchmal wird zu einem Spottpreis verkauft , nur um nicht
unterzugeben in dem großen Strudel der zusammenbrechen-
den Geschäftshäuser . Insbesondere die Bauernschaft ist heute
übel daran ; in manchem großen Bauernhause , da» von außen
den besten Eindruck macht, ist fast kein Geld . Die Steuer-
belastu: g ist zu schwer, die Kosten für Betriebsmittel , ins¬
besondere Kunstdünger zu hoch und der Preis für landwirt¬
schaftliche Produkte zu nieder . Doch hoffen wir , daß die von
der Regierung eingcbrachte Gesetzesvorlage zur Unterstützung
Ser notleidenden Landwirtschaft und der Auslandskredit durch
vor Sachverständig -ngutachten wieder zur Gesundung aller
WkischaflSkreile und auch der Landwirtlchaft beiträgt . Zum
Trost aber noch folgendes : Anno 1879 war dn-ser Geldman¬
gel mindesten« ebenso gi oß, denn wir finden im Gesellschaf-
ier vom 28. Oktober 1879 folgende Notiz : »Nach der Horber
Chronik ist in Schietingen  ein Acker von 1 Morgen
Ftäckiengebalt um — 20 L — verkauft worden und mußten
ver Herr Schultheiß und die dabei funktionierenden Gemeinde-
räthe auf die Einschreibgebühren verzichten !'»

Berichtigung . Zu der von uns in der gestrigen Num¬
mer veröffentlichten Mitteilung über Paßfragen und Paß¬
kosten teilt uns das Oberaml berichtigend mit , daß nach dem
neuestenE-laß d,S Ministeriums die Kosten für jeden Paß
ob für Irland oder Ausland 5 G,^ l betragen uno daß hie¬
bei bei besonders dürftigen Gesuchstellern die Kosten auf die
Hälfte ermäßigt werden können . Kinder , die nach der Schweiz
reisen, bedü fen nur eine« ReiseauSwetseS und zwar Kinder
unter 10 Jahren ohne Lichtbild, von 10- 15 Jahren mit
Lichtbild.

Ortsfteueramt . Der demokratische Abgeordnete Schees
hat folgende kleine Anfrage gestellt : ES mehren sich die Kla¬
gen über die vom RetchSsiaanzministerium verfügte Ansh -' -
bung auch solcher OrtSsteuel ärmer , die alS vollbeschäftigt an-
aesehen worden sind und die ihre Ausgaben nicht allein im
Interesse der steuerzahlenden Bevölkerung , sondern nicht zu-
letzt auch im Interesse der Vorgesetzten Finanzämter , ge öst
haben. Er läßt sich die Besorgnis nicht adwetsen , daß durch
die erwähnte Maßnahme de» RsichsfinanzministeriumS so
wohl die Inter,ssen der steuerzahlenden Bevölkerung , wie die
Interessen der Finanzverwalluna geschädigt sind und werden.
Ich frage deshalb daS Wültt . StaatSministertum , ob eS be¬
reit ist, bei der Reichsregierung für eine Aushebung der er¬
wähnten Maßnahme und gegebenenfalls auch iür die Wieder¬
einführung der wichtigeren berufsmäßigen Ortssteuerämter
einzutreten.

Ausschußsitzung des Landw Bezirksvereins.
Am Sonntag . 13. dS. Mt «, fand im Gasth . z. Traube

hier eine AuSschußsttzung statt Nach vorangegangener Begrü¬
ßung der zahlreich erschienenen Mitglieder durch den Vorsttzen-
sen, Htrschwirt Kleiner  Ebhausen , wurde sofort in die Be¬
ratung der Tagesordnuna etngelreten.

1) Landwirtsch . Wtnterschule:  Nachdem nunmehr
oaS Gebäude der früheren Präparandenanstalt wieder der
Stadtgemetnde Nagold zur Verfügung steht, wird die seit
einigen Jahren schwebende Frage der Errichtung einer Landw.
Wtnterschule wieder neu aufgerollt . Die Stadtgemetnde Nagold
wäre bereit einen geeigneten Raum tm fragl . Gebäude für
Zwecke der Landw . Wtnterschule zur Verfügung zu stellen.
Aus der in dieser Frage entstandenen Debatte konnte ver¬
nommen werden , daß ein große - Interesse und ein dringen¬
des Bedürfnis für die Errichtung einer Landw . Wtnterschule
im Bezirk Nagold vorhanden ist. Um die nötigen Schritte
zu unternehmen , wurde beschlossen, sofort in den einzelnen
Gemeinden des Bezirks eine Umfrage zu hatten , wieviel Teil¬
nehmer für die voraussichtlich schon im nächsten Winter statt¬
findenden Kurse in Betracht kommen . Außerdem wurde eine
Deputation gewählt , welche die Angelegenheit bei maßgeben¬
der Stelle persönlich vertreten soll.

2) Lebenrmtttelsammlung:  Nach einer Zuschrift
der Zentralleitung für Wohltätigkeit sollen auch in diesem
Herbst wieder Lebensmittelsammlungen für Minderbemittelte
veranstaltet werden . Die Regelung bleibt grundsätzlich den
einzelnen O.A.-Beztrken überlasten , doch ist die Zentrallettung
auf Wunsch gerne bereit , als Vermittlerin zwischen den Be¬
zirken zu dienen . Die Versammlung ist der Ansicht, daß eine
Sammlung in diesem Jahr tn Anbetracht der finanziellen
Not der Lanwirtr , wenig Erfolg haben dürfte . ES wird jedoch
beschlossen in Verbindung mit dem Oberamt durch die Schult-
hetßenämter im kommenden Herbst «ine Lebensmittelsammlung
emzuleiten und die « sammelten Lebensmittel in den einzel¬
nen Gemeinden bezw. im Bezirk selbst zur Verteilung an
Minderbemittelte zu bringen.

3) Wandet - Näh - und Kochkurs «. Auf eine An-
Uung des OberamtS wird die Frage der Veranstaltung von
Wander -Näh - und Kochkursen tm hies. Bezirk eingehend er¬
wogen. Er kam hiebei einstimmig der Wunsch zum Aur¬
aruck, die Veranstaltung derartiger Kurse in die Wege zu

«woge ^ Gründung eines Hausfrauenvereins wurde
^ 4) KrankenkassenbeitrSge:  AuS der Versammlung
wird allgemein der Antrag gestellt, eS sollen sofort Schritte
unternommen werden zur Herabsetzung der für die Landwirte
nicht mehr tragbaren Krankenkaffenbetträge für die in der
Landwirtschaft beschäftigten Arbeiter und Dienstboten.

Letzte Vknrzmelduuge«.
Die französische Delegation znr Londoner Konferenz

ist gestern nachmittag nm */r6 Ahr tn London eingetroffen;
die übrigen Delegationen folgten im Lanfe des Abend».- »

Gegenüber einer Erklärung »an Stadt und Handel».
Kammer Mannheim wird ausdrücklich festgestellt, daß auch
»ie Räumung Mannheim» feldftverständlich deutscheF »r-
derung sei. ^

Auch die gestrige« Verhandlungen der Finanzminister
der Länder mit der Retchsregiernng über die Aofindung
der EisenbahnlSuder haben noch kein Ergebnis gezeitigt.*

3m Gegensatz zu Washingtoner Meldungen stellt ein
amtlicher Bericht des brasilianischen Außenministeriums
das nahe Ende des Ausstandes in Sao Paolo in Ausficht.

5) Mtlchprets.  Im Gesellschafter und im Tannen¬
blatt sind tn vergangener Woche Artikel abgedruckt worden,
,n denen Dinge behauptet werden , die von Erzeugerseite nicht
unwidersprochen bleiben dürfen , weil sie irreführend u . falsch
sind und da wo eS darauf ankommt , die Wahrheit umgehen.
Die Vertreter der Landwirtschaft verwahren sich entschieden
aegen diese Ausführungen und verlangen , daß die beiden
Zeitungen »Gesellschafter ' und . Tannenblatt " nunmehr auch
oen im Landw . Wochenblatt Nr . 28 vom 12. Juli d. IS . er¬
schienenen Artikel »Der Kampf um die Milchversorgung und
den Mtlchprets * wortgetreu zum Abdruck tn ihren Zeitungen
bringen . Außerdem soll ein »Eingesandt * in den Gesell¬
schafter und tnS Tannenblatt aufgegeben werden.

Sodann wurde noch zu dem in den letzten Tagen ver¬
öffentlichten Bericht einer Versammlung der Schwarzwälder
MtlchlteferungSgenoffenschast betreffend MilchpreiSermäßtgung,
Stellung genommen . Der AuSlcktuß erklärt , daß die Ent¬
schließungen der Schwarzwälder MilchlieferunaSgenoffenschaft
m Mtlchpreißfragen für die Erzeuger von Milch nicht maß¬
gebend sind , da die Mitglieder fraglicher Genoffenschaft keine
Mtlcherzeuger , sondern Milchtransporteure und somit nicht
oefuflt sind, Erzeugermtlchpretse festzusetzen.

6) Steuern:  Die durch daS Finanzamt vorgenommene
Festsetzung der Hekiarwerte für die Besteuerung wird haupt¬
sächlich für die Gemeinden des vorderen Bezirkes als viel zu
poch erachtet . Die festgesetzten H -ktarwerle stehen tn keinem
Verhältnis zum Ertrag und sind auch gegenüber den Hektar-
oerlen der Nachbargemeinden viel zu hoch. Di « Versamm¬

lung  wünscht , daß eine entsprechende Eingabe an das Finanz¬
amt gerichtet werden soll.

Anmerkung der Schriftlettung.  Da « uns gleich¬
zeitig mit dem Bericht über die AuSschußsttzung zugegangene
Eingesandt werden wir wegen Platzmangel später zum Ab¬
druck dringen , ebenso den Artikel des landwlrtschaftl . Wochen¬
blatts , jedoch nicht weil eS verlangt  wird , sondern um zu
oewetsen, daß eS uns ernst ist, Erzeugern und Verbrauchern
rerecht zu werden . Unsere eigene Stellungnahme zur Frage
oes Milchpreises behalten wir uns vor.

m Oberamt Freudenstadt . °

Freudenstadt , 15. Juli . Konzert.  Vergangenen
Freitag hat die „Sängerlust * im Kurgarten zusammen mit
'er Stadtmpstk ein wohlgelungenes Konzert , das sowohl für
den Mustkkenner wie für den Mustklaien ein beglückender
Genuß war.

Freudenstadt , 15. Juli . Beim Baden  verunglückt.
Der 21 Jahre alte Sohn Albert des Gutsbesitzers Hermann
Heinzelmann von Benzingerhof ist in Sigmaringen beim
Baden in der Donau tödlich verunglückt . Mit einem Kame¬
raden zusammen badend wurde er von diesem, der einen
Herzschlag erlitt , in die Tiefe gezogen und ertrank . Den
durch den jähen Verlust de» SohneS schwer betroffenen An¬
gehörigen wendet sich herzliche Teilnahme zu.

Protest der Stromabnehmer.
Antermusbach , 15. Juli . Gestern abend tagte hier eine

große öffentliche Versammlung zwecks Gründung einer Strom-
abnehmrrverbandeS , in der einstimmig ein « scharfe Resolution
gegen das Ueberlandwerk Glatten beschlossen wurde . Die im
Gasthaus zum Ochsen versammelten 50 Stromabnehmer er-
heben darin schärfsten Protest gegen die neuen StrompreiS-
«höhungen.
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s Oberamt Herrenberg.' ^
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Herrenberg, 15. Juli . Waldfest der Olgagrena-
dtere.  Auf dem schönen Festplatz bet der Schulmeisterbuche
an drr Straße nach Oberjertingen fanden sich am Sonntag
! achmtttag ehemalige Angehörige des Grenadier -Regiments
Königin Olga mit ihren Angehörigen zu einem Waldfest »in.
AuS dem ganzen Oberamt , aber auch aus den Bezirken Böb¬
lingen , Tübingen , Horb und Nagold hatten sich die alten
Kameraden eingefunden . Besonder - stark war auch die Stamm»
Vereinigung in Stuttgart vertreten , die ihren Singchor mit-
gebracht hatte . Es mögen 1500— 1800 Personen gewesen sein,
die sich um die Schulmetsterbuche lagerten und den Klängen
einer Musikkapelle sowie den Liedern de- Stuttgarter Sing»
chorS lauschten . Der Vorsitzende der Olgavereinigung , Oberst¬
leutnant v. Haldenwang , hielt die mit stürmischem Beifall
ausgenommen « Festrede , in der er Waldfest , Streben und
Wesen der Vereinigung durch sinnige Paralellen miteinander
verwob und an die alte Fahnentreue erinnerte , an Selbst¬
losigkeit und Opfergeist , die notwendig seien, um da» Vater¬
land wieder aufzurtchten . Wo Treue Wurzel schlage, mache
Gott einen Baum daraus . Deshalb müsse auch hier im Walde
die Treue in den heiligen Boden der Heimat gelegt werden,
damit ein mächtiger Baum daran « werde . Dr . Rtehm -Herren»
berg sprach im Namen de» Württ . OsfizierSbunde » und ferner
hielten noch Ansprachen : Frh . Hiller v. Gärtringen , Inspektor
Sauer von Tübingen und zum Schluß noch Verw .-Aktuar
Maier -Herrenberg . Das Fest nahm tn allen Teilen einen
wohlgelungenen Verlauf.

Herrenber - , 15. Juli . Au » dem Gemeinderat.
Der Gemeinderat hat am 9. Mai die Baukontrollgebühr de»
Kaminfeger « (8 110 Abs. 3 der V.V. z. B .O .) aus 75 L für

eine Schau festgesetzt. Da » Ministerium de« Innern , Nbtl.
sür dar Hochbauwesen , hält 1 für angemessen und fragt
r« sich, ob der G .Rat auf diesen Satz eingeht . Er lehnt die»
ab und spricht bei dieser Gelegenheit au », daß er eine nach
der Kontrolle der Neubauten durch den Slädt . Techniker noch
vorzunehmende besondere Kontrolle der Kamine u . FeuerungS-
einrtchtungen durch den Kaminfeger für überflüssig hält.

Allerlei
Der Goldschatz im Kasten . Dem Krankenhaus einer ost-

friesischen Stadt wurde ein schwer an Lungenentzündung er¬
krankter Mann zugeführt . Cr hatte einen kleinen Holzkasten
bei sich, den er unter seinem Kopfkissen verbarg . Der Mann
wurde umgebettet , die Pflegerin wollte den Kasten mit in
das andere Zimmer nehmen . Aber sie ließ ihn fallen und
1000 Mk . in goldenen Zehnmarkstücken lagen auf der Erde.
Der Sterbende vermachte die Summe der Kirche. Aber man
wußte ihn zu bestimmen , daß er in einem neuen Testament
das Geld dem Krankenhaus zuwandte . Dies aber erfuhr die
Stadtverwaltung , und da der Verstorbene Armenunter¬
stützung erhalten hatte , ließ die Stadt das Geld gerichtlich für
sich beschlagnahmen . Aber die Stadt hatte mit dem Geld
auch kein Glück; denn das Finanzamt , beanspruchte es für sich
zur Befriedigung von Steuerfsrderungen . . .

Raufhändel . In einer Gastwirtschaft in Berlin kam es
in der Nacht zum Sonntag zwischen mehreren taubstummen
Gästen und den Wirtsleuten zu einem Streit , der in eine
Schlägerei ausartete . Zwei Taubstumme wurden erstochen,
ein Ehepaar , das zufällig in den Streit hineingeriet , wurde
schwer verletzt.

kircheuraub . Aus der Bonifatmskirche in der Borstadt
Czerniakow von Warschau wurden die Reliquen des Hl. Boni-
fatius , sowie die gesamten Kirchenschätze geraubt . Der War¬
schauer Polizei gelang es, die Kirchenschänder zu verhaften und
ihnen einen Teil der Beute abzunehmen.

Ein Scheusal . Der aus Stuttgart gebürtige 48jährige
Klempner Wilhelm Scheppers in Mannheim , ein Trunken-
oold, hatte am 18. Mai ds . Js . nachts seine um 20 Jahre
längere Frau aus unbegründeter Eifersucht schwer mißhan¬
delt und dann aus dem Fenster seiner Wohnung 4 Stock hoch
auf die Straße geworfen . Die Frau starb an den schweren
Verletzungen . Scheppers hatte schon einmal versucht , die
Frau aus dem Fenster zu werfen , und ein anderes Mal , sie
,u vergiften . Das Schwurgericht Mannheim verurteilte den
Rohling , der auch sonst viel auf dem Kerbholz hat , zu 15
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . Ein Zeuge,
der 21jährige Schlosser Ludwig Weißhaupt von Augsburg,
wurde im Gerichtssaal wegen Meineids verhaftet . Weiß¬
haupt batte unwahrerweise dem Scheppers im Wirtshaus er¬
zählt , seine Frau hintergehe ihn.

Im Säuferwatnl . Der Landwirtssohn Fridolrn Merk in
Osterberg bei Kallmünz a . Iller kam, wie so oft , betrunken
nach Hause und wurde dafür von der Mutter ausgescholten.
Der Pursche trieb darauf zwei Pferde und das Vieh aus dem
Stall und zündete die Scheuer an . die vollständig abbrannte.
Mit einem Gewehr bedrohte er die Leute , die zum Löschen

» herbeieilten.
Die 10S. Jahresfeier der Basler Mission , die in der ersteck

Juliwoche in Basel stattfand , war von 600 Gästen von aus¬
wärts , darunter 200 Württembergern und sonst von Tausen¬
den besucht. Nach dem Jahresbericht sind in den ersten fünf
Monaten des laufenden Jahres in Deutschland 156 000 Gold¬
mark für dieses Missionswerk zusammengekommen . In Süd¬
china reift die Missionskirche ihrer Selbständigeit entgegen:
die 15 000 Glieder zählenden christlichen Gemeinden haben
sich durch 640 Heidentaufen vermehrt ; ihre Schulen sind von
7000 meist heidnischen Schülern besucht. Das Missionsfest
der Barmer Mission in Süd -Borneo soll bis 1925 ganz an die
Basler Mission übergehen . Eingesegnet wurden für die chine¬
sische Frauenmission eine Missionsschwester , für Süd -Borneo
drei junge Missionare , darunter zwei Württemberg « , ferner
für die durch die britische Regierung unter gewissen Ein¬
schränkungen wieder « öffneten früheren Gebiete in West¬
kamerun und Ostindien drei junge Missionare . Die ganze
Festwoche hinterließ den erhebenden Eindruck eines neuen
Aufschwungs.

Ein Verein für Rosenfreunde . Der Verein deutscher
Rosenfreunde hat nun seit fast vierzig Jahren die deutsch«
Edelrose zu hohem Ansehen auch im Ausland gebracht . Jetzt
l 't er dabei , völlig frostfreie Edelrosen zu züchten, um der un-

bertroffenen deutschen Rose auch den Markt nordischer und
' Llicher Länder zu erschließen. Der noch viel zu wenig be¬
kannte Verein hat in Deutschland 1700, im Ausland 250 Mit¬
glieder ; nur Frankreich , Belgien und besonders England
Netzen noch immer abseits . Der Sitz des Vereins ist Sänger»l ausen.

Ein Wettbewerb in Wiegenliedern . Unter den vielen Kon¬
kurrenzen , die auf der britischen Reichs -Ausstellung veran¬
staltet werden , befindet sich auch ein merkwürdiger Wett¬
bewerb , zu dem sich über 500 Mütter gemeldet haben . Sie
sollen hier ihre Künste in der Aufziehung ihrer Sprößling«
zeigen, und es ist auch ein Preis für diejenige ausgeschrieben,
die ein Wiegenlied am besten und einschläferndsten vorträgt.

Ein entmenschter Vater . Ein junger Amerikaner namens
Traois , der mit seiner jungen Frau , die ihm vor kurzem
ein Kind geboren hatte , in Birmingham lebte , erwürgte das
Kind, durch das er sich in seiner Nachtruhe gestört fühlte,
und deponierte dann die in eine Reisetasche verpackte Leiche
auf einem Londoner Bahnhof . Der entmenschte Vater
täuschte seiner Frau , der Mutter des von ihm erwürgten
Kindes , vor , daß es sich um einen unglücklichen Zufall ge¬
handelt hätte , und zwang sie, ihm bei der Verdeckung der
Spuren seines Verbrechens behilflich zu sein, indem er ihr
suggerierte daß er , obwohl unschuldig , als Ausländer großen
Schwierigkeiten ausgesetzt sein würde , wenn die Angelegen¬
heit ruchbar würde . Bahnhofsbeamte , die nach einigen
Tagen der immer stärker werdende Fäulnisgeruch , der dem
Koffer mit der Leiche entströmte , Verdacht schöpfen ließ , ver-
anlaßten die Polizeiliche Oeffnung desselben . Mit Hilfe des
Fabrikanten , als dessen Erzeugnis der Koffer erkannt wurde,
gelang dann die Ausforschung und Festnahme des Mörders,
ver eben im Begriffe war , England zu verlassen , um sich in
Australien anzustedeln.



Lin angenehmer IMkbür « r. Eine unangenehme Usber-
kaschung erlebte , wie aus Prag berichtet wird , jüngst di«
Leamtengattin Marie Minarik , die auf der Straße spazie»
ren ging . Eie sah plötzlich, wie ein Tier , das ein junger
Mensch an der Leine führte , aus sie lossprang . Cs kletterte
an ihr empor und fügte ihr schmerzhafte Kratzwunden an
der linken Wade zu. Als man die entsetzt Schreiende von dem
Tier befreit hatte , stellte sich heraus , daß es sich um einen
Assen handelte , den der Student Wladmir Srbek aus Ulk
herumführte . Der Student wurde polizeilich bestraft.

Line amerikanische Frau als Kapitän . Im Lande de,
Unbegrenzten Möglichkeiten hat kürzlich eine Mrs . 'Nelson
Croker ihr Kapitäns -Examen abgelegt . Die Dame ist mii
dieser Lizenz berechtigt , amerikanische Schiffe jeder Art und
Größe in allen Meeren als Kapitän zu führen . Frau Cro-
ter hat 19 Jahre lang mit ihrem Gatten , der Kapitän ist, zur
See gefahren und ist überall in der Welt herumgekommen.
phre erste Reise als Kapitän erfolgte kürzlich mit einem
»igenen Schoner mit 9 Mann Besatzung von Neuyork nach
Florida.

Der Montag als Ruhetag . In vielen Orten Sowjetruß¬
lands haben die Behörden den Befehl erhalten , daß der
Montag als wöchentlicher Ruhetag für alle Beamten und
Arbeiter im Staatsdienst zu gelten habe anstatt des ,̂ egen-
revolutionären " Sonntags . In Orten mit gemischter Be¬
völkerung . was in Rußland keine Seltenheit ist, werden also
die Mohammedaner den Freitag als Ruhetag feiern , die
Juden den Samstag , die Christen den Sonntag und km
Kommunisten den Montag.

auö eu
Dollariwrs Berlin , 15. Juli . 4L10S All . Mk . Ntzvyork 1 DÄ-

or 4,188. London 1 Psd . Sterl - 18^ 5. Amsterdam 1 Ehllüen
>-ma Ksrict, 1 Tranken Ü.77S All . Mk.
' Kriegsanleihe SG.

Doilarschatzscheine 80.25.
Der französische Franken irvkerke 84.25 zu 1 Pst . Sterling.
Berliner Geldmarkt . Tägliches Geld 0Z5 vom Tausend. Mo-

Mttsgeiü —2 Prozent.
Der Devisenbedarf war am 15. Juki wieder kleiner uad konnte

I» der Börse voll gedeckt- werden.
Bankvergütung . Die Mitglieder der Vereinigung der Berliner

Lanken haben beschlossen, vom 14. Juli ad auf Renten - und
Papiermark lautende Konten für täglich verfügbare Gelder 6 v. H.
p. a. Habenzinsen zu vergüten.

Würkk. Schiedsgericht für Goldbikurzstreitfrageu. Anregmrgen
Ms Wirtschaftskrisen folgend, Hoden die wiirü. Handelskammer»
kn Einvernehmen mit verfchsedenen Wirtschastsverdänden «M
Schiedsgericht für Golübiianzsirettigkeiie« beim Wärtt . Jadnfir« -
nnd Hanöelstag errichtet. Als Vorsitzende deS SchredsgerichD
sind die Herren Landgerichtsipräsidenta . D. Präsident Dr . von
Kern und LandgerichtSrat Goebel, beide in Stuttgart , gewonnen
worden. Als ständige Beisitzer sind Sachverständige ans allen
Kreisen der Wirtschaft tätig . Das Schiedsgericht wird demnächst
sein« Tätigkeit aufnehmen. Anträge sind bei der Geschäftsstelle
des Schiedsgerichts für Goldbilanzstreitfragen. Stuttgart , Kanzlei¬
strabe 35 (Handelskammer) einzureichen.

Helimnfnnde. Im Bezirk Samara (Rußland , östlich der Wolga)
sollen heliumhaltige Erzlager gefunden worden sein.

Die Versteigerung russischer Rauchwaren (Pelze und Felle)
durch die Moskauer Handelsvertretung in Berlin , die ans üer
Leipziger Messe skaktfinöen sollte, wird »ach einer Mitteilung des
DLL ), nicht abgehalten.

Stuttgarter Börse , 15. Juli . Der Mangel an vorliegenden
Aufträgen bewirkte heute einige Kursabbröckelungen. Auch der
Markt der Festverzinslichen neigte eher zur Schwäche, bprozen-
kige Aeichsanleihe gingen von 300 auf 260 zurück. Württembergi-
jche Staatsanleihen blieben ziemlich unverändert . Bankaktien:
Vereinsbank 1.75, Notenbank 43 (49). Ass dem Markt der
Brauerei - Werke  war keinerlei Veränderung zu verzeich¬
nen. M eta l la k t i e n: Feinmechanik 9,6 (9,75), Hohner 12,25,
Koch 4,5, Junghans 5, Metallwaren Ludwigsburg 3,75. Maschi¬
nen - und Äulo - Werte:  Daimler 1,7, Maschinenfabrik Eß¬
lingen 5,4, Weingarten 9. Sonst keine Veränderung . Textil-
aktien:  Erlangen 7,75 (6,75), Pfersee 16, Kuchen 7, Eßlingen
20,5. Sonst keine Veränderung . Verlagsaktien:  Verlags-
onstalt 23 (24), Belser 1 (1,4), die übrigen behaupteten ihre Kurse.
Nahrungsmittel - Werte:  Kaiser -Otto 0,7, Leibbrand 0,35,
die übrigen unverändert . Sonstige Werte:  Anilin 10,75
(10,8), Heidelberger Zement 7,4, ferner Germania Linoleum 7,34
(8), Salzwerk Heilbronn 38Z, Wochenheim 7,34, Ziegelwerks Lud-
wigsburg 3,75. Würkiembergtsche Vereinsbank.

Berliner Getreidepreise, 15. Juli . Weizen märk. 17.80—18.80,
Roggen 14.50—15.20, Sommergerste 16—17, Hafer 14.50—15.20,
Weizenmehl 25—28.50, Roggenmehl 22.50—25, Kleie 9—9.50,
Kteie 9- 9.50, Raps 245—250.

Märkte ^
Stuttgarter Schlachtvrehmarkt. Dem heutigen Markt waren

zugrtrieben : 81 Ochsen, 55 Bullen , 300 Zungbullen, 300 Jungrlnder,
114 Kühe, 739 Kälber, 715 Schweine und 29 Schafe. Davon blie¬
ben unverkauft : 10 Ochsen, 40 Jungbullen, 30 Jungrinder , 20 Kühe
vnö 50 Schweine. Verlauf des Marktes : bei Schweinen belebt:
Kälber und Großvieh langsam, Ueberstand. Erlöst wurde aus
1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen: 1. Sorte 34—38 (letzter Markt
S4—38). 2. Sorte 22—30 l22- 3I), Bullen: 1. Sorte 29—32 (29 bis

22), rr-Sbr »e V —S7 Jungktnöer : 17 Socke 38—42 lZ7 bi?
« , 2. Sorte 30—34 (29—34), 3. Sorte 22—26 (22- 26), Kich« z
Sorte 26—31 (26—31), 2. Sorte 16—21 (IS—21), 3. Sorte w - i?
»10—14). Kälber: 1. Sorte 46- 49 (45—50), 2. Sorte 37—44 (Z6 bÄ
84), 3. Sorte 28—34 (30—34), Schweine: 1. Sorte 57—Zg M bis
V6), 2. Sorte 52—55 (48- 52), 3. Sorte 42—48 (40- 46).

Almer Schlachtviehmarkt, 14. Juli . Zutrieb 5 Ochsen, M A»r-
jrew, W Kühe, 54 Rinder , 208 Kälber, 140 Schweine. Preise fgr
Las Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: Ochsen 1. Sorte 82
Lis 36, Farren 1. Sorte 24—28, 2. Sorte 20- 23, Kühe 2. Sorte
ll2—15, 3. Sorte 8—11, Rinder 1. Sorte 32—36, 2. Sorte 24—80,
Kälber 1. Sorte 32—34, 2. Sorte 28—31, Schweine I. Sorte 54
Lis 56, 2. Sorte 50—53. Marktverkauf : schleppend, GrvMieh
Kälber Aeberstände, beste Qualität über Notiz bezahlt.

Viehmarkt Karlsruhe , 14. Juli . Zufuhr 841 Stück und zum«
D6 Ochsen, 72 Bullen , 6 Kühe, 110 Färsen , 45 Kälber und 54si
Schweine. Bezahlt wurde für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen
st. Sorte 45—48, 2. Sorte 42—45, 3. Sorte 40—42, 4. Sorte 35- 40,
Bullen 1. Sorte 37—40, 2. Sorte 35—37, 3. Sorte 33—35, Kühe
lund Färsen 1. Sorte 45—48, 3. 40- 45, 4. 35- 40, 5. 16- 20, Ml-
her 3. 54- 56, 4. 53—54, 5. 51—53, Schweine 240- 300 Psd . 26
jbis 64, 200—2« Pst . 81—63, 106- 200 Pst . 60—S1, IM Pfd.
8861, Sauen 50—58. Bemerkungen : Beste Qualität über Notiz
bezahlt. Tendenz des Marktes : Mit Großvieh und Schwei»« ,
langsam, Ueberstand, mit Kälbern mittelmäßig, geräumt.

Cchwetnemärkie. Aalen:  Milchschweine 28—40 d. P . Gm
genzingen:  Milchschweine 38—40, Läufer bis zu ZS. Her¬
ren  d e r g: Milchschweine 40—55, Läufer 86. Saulga«  Fer-
kel 3S—42, Läufer 50. Vaihingen  a . L.: MllchschweMe U>
bis 54, Läufer 72—120 d. P.

Ehingeu, 15. Juli . Fe kkes Schwein.  Wendekin
M Heckenmühle verkaufte ein Schwein von 7)4 Zentnern.
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Di« LandeSanstalt für Erziehung und Unterricht
hat in Verbindung mit örtlichen Schulleitungen in
Nagold im Lehrerseminarin Nagold  eine reich¬
haltige Ausstellung von Grundschularbeitenvor
bereitet, die am Freitag,  18 . Juli 1924 abends
6 Ahr durch den Vorstand f. E. u. U. Herrn Reg.-
Rat Gaßmann  aur Stuttgart eröffnet werden
wird. Die Ausstellung ist für den allgemeine« Be¬
such geöffnet vom Sonntag den 20. Juli k»ZSonn¬
tag den 27. Juli je einschließlich, und zwar je mit-
tagr von 2—6 Uhr, an den beiden Sonntagen
außerdem von lt —1 Uhr . Für regelmäßige sach
kundige Führung durch die Ausstellung ist gesorgt.
Der Eintritt ist frei.

Nagold , 15. Juli 1924.
140 Ev. Bez .. Schulamt : Schott.
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Rohrdors.
Ein 13 Wochen träch¬

tiger 125

Mrrtterschrvein
(Erstling) verkauft

Wilh . Böhler.

Habe ein Quantum
sehr guten 144

zu verkaufe«.
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M die Wmder-md Sommerzeit!
Guitarren und""

Guttarretaschen,
schöne Zierbänder

in großer Auswahl bet

G. w . Zaiser Nagold.
Nagold 102

Lirka sOOO Rollen

Tapeten
aus Restbeständen
schöne neue Muster
äußerst billig

bei
L. Krüoiiiger, 8Msm

Telefon 139.
Nlusterkarten stehen

zur Verfügung.
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beiG. W. Iaiser, Nagold.

46 Johannisbeeren und
Stachelbeeren

kann abgeben Schaible, Insel , Nagold.

56 Wegen vorgerückter Saison
gibt von heute an auf jeden

Strohhut
10 "/- Rabatt.

lleiMSM lilivUel. ' . UsgvIU.
Auch sind bei Obigem

Fußmatten,
Sorghobefen

billiger  als im Hausierhandel zu haben.

Pserdebesttzern rmpsehle
zur HScksrlmIschung

und ganze§ ^ ^ ^ 550 ^ '»hast

Hltsnschaleit
u. gerissene' und billig.

MW.
Holen Sie jedenfalls

meine Offerte ein.

Beste Bezugsquelle für Spedtteure,
Brauereien,Verbraucher.Vereine,
Senoffeoschastru, Industrie und

Behörden.

I». WSrllkmbrrgischts
Mrseillie».Klllljeii.

B»ndil.6trch
zu Futter» und Industriezwrckeu.

Ich benötige laufend große Mengen
und rrbttie Angebote von grrviffen- ALllrlvffLt»
hasten Eelbstverladern und ortsansäfl.

Platzhändlern.
v . stkengskl , MlsLgvrlvvI » Tel Nr 8
LandesprodukiengroßbandlungTetgr.Adr. N'vaart

14l

Kleie, Hafer
Mel ffefutter
Torfstr«u

Häcksel
Sägmehl
Brennholz.

Verlöret
wurde gestern, wahr¬
scheinlich im Holzgarte»,

ein Ehering
mit inwendig eingezeich¬
netem E. H. s>47

Der ehrliche Finder
wird gebeten, den Ring
auf der Geschäftsstelle
dS. Bl . gegen gute Be¬
lohnung abzugeben.

Hlle lAaslb -Iostra-
invots kür Asus u. Or-
cti68ter,von cken einfach¬
sten Stchüle» bis ru eien
feinsten 8üvstier -ln-
»tinrnenteo , alles 2u-

debSr, Sailen usv.
empllekit

io reicdster-dusvadi
>« >UiSll» vllkttl,

kkorrdeiw, I-soxoiästr.17
äi-k»«t«> ikt«S»I»od,

siobdrZicte.
Aopsrstoroo u. Stiw-

i.8lseo .>Vekk8lLtte.

Heim
Sa«« l«ng voll - old«'

grsSugr« filr Mam>rch«r
vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser

Heute
rsr

Probe
.Traube".

Iverwotts SsMs/tsosrdmotvass » mrt üs « ^ « staaotMwsvsa rn a/tsr wstt

VST 'TVillST / ÄS >4uÄMSiLVOc ^ SVOULSQLS c/SL -ZS § WQL >7/S § SV Ä

L/Ulisailr . / IQ//SV ÄS 7/N SkglSVSV / 7KS7 'S//S ^ SUIS VOcH Xo/ISVVO/ '-

i-OV SiSI QS/S ^Q/IL/IS^S M ^ ÖV7gl//7'cILS LO,
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